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nommen werden.

Tagesspiegel
Der haushaitsausschutz des Reichstages stimmte einen

sozialdemokratischen Antrag zu, der den Zuschlag zum Be
amtengehM der Besoldungsgruppe 1 bis 7 mit Wirkun;
vom1. Juni auf 20 v. H. erhöht.

Die Aussperrung im deutschen hotzgewerbe hat bis setz
75 000 Arbeiter betroffen. Me Anrufung des Schiedsgericht!
ist cckgelehnt worden»weil die Arbeitnehmer auf resgose Er
süllung der ZVprozentigen Lohnerhöhung und die Arbeitgebei
aus Zurückweisung der Forderungen bedingungslos bestehen
Die Aussperrung wird bis Mitte nächster Woche beendet seiv
und dann etwa ISO 000 Arbeitnehmer umfassen.

Die französischen Sozialisten haben beschlossen, die Poliki!
Painleve wegen seiner Haltung in der Finanz - und Marokko-
polikik nicht mehr zu unterstützen.

Die Sowsekregierung hat einem Erlaubnisvertrag mil
einen» holländischen landwietsch Eichen Syndikat über die
Zuteilung von 1200 Hektar im Gouvernement Jekakermos
law zur Einrichtung einer Musterwirtschaft zugLstimmk. De«
dertcag wird auf zwölf Jahre abgeschlossen.

Das Staatsdepartement in Washington keilt mit, daß an
75. Juni die Besprechungen über die Regelung der UÄie-
aWn Schulden beginnen werden.

Politische Wochenschau.
„Ich will nicht, daß das britische Reich mit dem Kains¬

mal auf der Stirn durch die Zeiten geht. Laßt Groß¬
britannien  seine .Pflicht tun und nichts fürchten". So
der„große" LloydGeorge  vorige Woche in einer bedeut¬
samen Rede, die er über die Unzulänglichkeitdes Versailler
Vertrags, an dem er doch seinerzeit in hervorragendem
Maße mitgezimmert hatte, in Scaborough  hielt . —

Aber bis jetzt merkt man verflucht wenig von dem „seine
Pflicht tuenden und nichts fürchtenden" England . Ja , man
hat bei der Entwaffnungsnote , die auch England unter¬
zeichnet hat, das unangenehme Gefühl, daß wieder einmal
der Geschätfsneid den Briten einen bösen Streich gespielt
hat. Offenbar stehen die Deutschen Werke und Krupps
blühende Industrie der englischen Konkurrenz wieder im
Wege. Und so sieht's der Brite gar nicht ungern , wenn die
Entwaffnungsnote ihnen näher zu Leibe rückt. —

Nicht so offen aktiv tritt England bei dem Sicher¬
heit  s p a kt auf. Die französische Antwort auf den deutschen
(Stresemannschen) Vorschlag vom 8. Februar ist am Diens¬
tag (16. Juni ) in Berlin amtlich überreicht worden. Aber
diesmal war der Franzose allein. Der englische und belgische
Md japanische, namentlich auch der italienische Vertreter
fehlten. Der französische Botschafter sprach dabei im „Namen
der Alliierten". Das war den Mund zu voll genommen.
Mussolini  steht immer noch beiseits. Er habe kein
Interesse an dem Sicherheitspakt, solange nicht auch die
Brennergrenze und der Anschluß oder besser Nichtanfchluß
Oesterreichs an Deutschland einbezogen seien- Das Uebrige
sei eine rein französische Angelegenheit. — Der brave Mann
denkt also in diesem Fall nur an sich. Das ist ist eben wieder
der überlieferte sacro e^oismo. —

Inzwischen hat Gott Mars wieder an zwei Stellen der
Weltkarte Feuer angelegt, in Marokko und in China. —

In Marokko  ists ein wirklicher Krieg, der den Fran¬
zosen ganz ordentlich zu schaffen macht. Sultan Abd el
Krim  hat an verschiedenen Stellen die französische Front
durchbrochen, an anderen französische Posten ekngeschlossen
und auch das spanische Hoheitsgebiet nicht verschont. Dabei
scheint er mit den modernsten Waffen hinreichend aus¬
gestattet zu sein. Die Lage wurde nach und nach so kritisch,
daß kein geringerer als der Ministerpräsident Painleve
selbst in höchst eigener Person nach Afrika flog, um an
Ort und Stelle Augenschein zu nehmen. Dabei hat inan den
Eindruck erhalten, daß Abd el Krim kein Mann ist, der mit
sich verhandeln und abhandeln läßt . Die Spanier zeigen offen¬
bar auch keine rechte Lust, weitere Geld- und Blutopfer für
Marokko auszubringen. Kurz, die Sache scheint recht foul
M sein, und Frankreich wird wohl oder übel auf einen
längeren Waffengang sich einrichten müssen, wenn es nicht
Gefahr laufen will, daß das Feuer über die Grenzen von
Algier hinausgreift und schließlich das ganze nordasrikanische
Kolonialreich in Mitleidenschaft zieht. —

Der andere gefährliche Feuerherd steht in China.  Zu¬
cht hatte es den Anschein, als ob die ganze Sache eine reine
Lohnbewegung in den japanischen Baumwollfabriken in
schanghai  wäre . Aber jetzt lodern die Flammen auch
anderwärts, selbst in der Hauptstadt des „Reiches der Mitte ",
m Peking, auf. Aus der sozialen scheint immer mehr eine
nationale Sache zu werden, die gegen die Fremden,
gegen ihre Einmischung in die inneren Angelegenheiten des
Staates sich richtet. Was man anfänglich leugnete, das scheint
doch jetzt wahr zu werden: der Schanghaier Aufruhr hat
verfluchte Aehnlichkeit mit dem Boxeraufftand 1900. Nur
wollen die europäischen Mächte nach ihrem neuesten Be-
Muß diesmal sich eines kriegerischen Einschreitens enthalten.
Sie wollen froh»sein, wenn sie Leben und Eigentum ihrer
Staatsangehörigen vor der Wut des chinesischen Pöbels
schützen können. China ist ein sehr geduldiges Volk, aber
auch dem Geduldigsten geht zuletzt die Geduld aus , und
offenbar haben die übermütigen „Sieger " geglaubt, sie
wnnten mit den Chinesen so umspingen wie mit den „be¬
siegten Deutschen. —

So draußen in der Welt. In unserem eigenen Hause
M >st fehlt es uns nicht an schweren Sorgen . Schon die
Entwaffnungsnote, der Sicherheitspakt und die Frage des
Eintritts in den Völkerbund brennen uns tüchtig auf die
Bagel. Sie wären alle miteinander trotz ihres furchtbaren

Ernstes leichter zu lösen, wenn wir Deutsche samt und son¬
ders in der Auffassung ihrer Tragweite einig wären . Aber
diese beklagenswerte Einheit , zu der unser neuer Reichs¬
präsident v. Hindenburg  uns so gerne führen möchte,
sie geht uns erst recht ab in den innerpolitischen Sorgen.
Wieder einmal melden sich auf unserer parteipolitischen
Arena die alte» Kampfhähne Freihandel und Schutzzoll.
Schon der deutsch - spanische Handelsvertrag,
der noch zu guterletzt im Reichstag angenommen wurde,
brachte die Gemüter scharf hintereinander . Jetzt aber handelt
es sich um den Zolltarif mit seinen gewerblichenund land-
wirtschaftli eu Schutzzöllen.  Die letzten sind es
hauptsächlich, welche die Parteileidenschaften, die sich nach der
Hindenburgwahl einigermaßen gelegt hetten, aufs neue auf¬
peitschen. Die Linke schreit über drohende Vrotverteuerung.
Die Landwirtschaft fordert Schutz für ihre heimischen Er¬
zeugnisse. Sie brauche ihn ebenso nötig wie die Industrie
für deren Erzeugnisse. —

Dieser Kampf wirst jetzt schon seine trüben Schatten in
die Verhandlungen des Reichstags,  der noch einen ge¬
waltigen Stoff aufzuarbeiten hat, bis er in die Ferien ge¬
schickt werden kann. Es sind hauptsächlichSteuergesetze, die
zu verabschieden sind- So ein Entwurf über die Hinaus¬
schiebung der Vermögenssteuervorauszahlung . Aber daneben
gehen Interpellationen der Parteien . So die sozialdemo¬
kratische über den Schutz der Reichsverfassung gegen Ver¬
letzungen- durch das bayerische Konkordat.  Immer
und immer wieder reibt sich die Linke an dem bayerischen
Partikularismus : bald passen ihm dis bayerischen Volks¬
gerichte nicht, bald das Konkovdat d. h. das Abkommen
zwisrl-en Staat und katholischer bezw. erang . Kirche. Bei
legerem Anlaß setzte es wieder eine kräftige Kuliurdsbatts
ab. Ihr schlecht verhüllter Zweck war , das Unkraut der
Zwietracht zwischen Zentrum und den Deutschnationalen zu
säen. Regierungsseits wurde aber festgestellt, daß das Kon¬
kordat, wenn auch manches an ihm auszusetzen ist, keinerlei
Verletzung der Reichsverfaffung enthalte. —

Im übrigen ist jetzt augenblicklich die Zeit der Aus¬
stellungen . Bayern  hat eine große Verkehrsaus¬
ausstellung, Württemberg  die 31. Wanderausstellung
der Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft, einer Schöpfung
des genialen Schwaben Max Eyth.  Ihr ging als Auftakt
voraus die Tagung der Deutchen Landwirtschaftsrats in
Friedrichshafen, deren Verhandlungen und Beschlüsse einen
tiefen und sorgenvollen Einblick in die schweren Nöte er¬
schloß, mit denen gegenwärtig die deutsche und nicht zuletzt
die württembergische Landwirtschaft ringt . Möge die nach
Umfang und Güte hochbedeutende Ausstellung auch ihrerseits
dazu bÄtragen, daß der Städter noch mehr als bisher von

'der lebenswichtigen und entscheidenden Bedeutung der Land¬
wirtschaft für Sein öder Nichtsein einer Nation durchdrungen
wird- tll.

Der Notenwechsel in der Sicherheitsfrage
Der deutsche Vorschlag

Berlin »19. Juni . Das deutsche Memorandum vom 9. Fe¬
bruar , auf das nunmehr die französische Regierung durch
die am Dienstag überreichte Note geantwortet hat, hat fol¬
genden Wortlaut:

Bei Erwägung der verschiedenen Möglichkeiten, die sich
gegenwärtig zur Regelung der Sicherheitsfrage bieten,
könnte man von ähnlichen Gedanken ausgehen, wie er im
Dezember 1922 dem von dem damaligen deutschen Reichs¬
kanzler Cuno gemachten Vorschläge zugrunde lag. Deutsch¬
land könnte sich zum Beispiel mit einem Pakte einverstanden
erklären , wodurch sich die am Rhein interessierten Mächte,
vor allem England , Frankreich, Italien und Deutschland,
feierlich für eine näher zu vereinbarende längere Periode zu
treuen Händen der Regierung der Vereinigten Staaten ver¬
pflichten, keinen Krieg gegeneinander zu führen. Mit einem
solchen Pakte könnte ein weitgehender Schiedsvertrag zwi¬
schen Deutschland und Frankreich verbunden werden, wie er
in den letzten Jahren zwischen verschiedenen europäischen
Mächten abgeschlossen wurde. Zum Abschluß derartiger
Schiedsverträge , die die friedliche Austragung rechtlicher
und politischer Konflikte sicherstellen, ist Deutschland auch
gegenüber allen anderen Staaten bereit. Für Deutschland
wäre außerdem auch ein Pakt annehmbar , der ausdrücklich
den gegenwärtigen Besitzstand am Rhein garantiert . Ein
solcher Pakt könnte etwa dahin lauten , daß die am Rhein
interessierten Staaten sich gegenseitig verpflichten, die Un¬
versehrtheit des gegenwärtigen Gebietsstandes am Rhein
unverbrüchlich zu achten, daß sie ferner — und zwar sowohl
gemeinsam als auch jeder Staat für sich — die Erfüllung
dieser Verpflichtung garantieren , daß sie endlich jede Hand¬
lung, die einer Verpflichtung zuwiderläuft , als gerneinsame
eigene Angelegenheit ansehen würden . Im gleichen Sinne
könnten die Vertragsstaaten in diesem Pakte die Erfüllung
der Verpflichtungen zur Entmilitarisierung des Rheinlandes
garantieren , die Deutschland in den Artikeln 42 und 43 des
Vertrags von Versailles übernommen hat. Mit einem der¬
artigen Pakt könnten aber auch Schiedsabreden der oben be-
zeichneten Art zwischen Deutschland und allen denjenigen
Staaten verbunden werden, die ihrerseits zu solchen Abreden
bereit sind. Den vorstehend angeführten Beispielen werden
sich noch andere Lösungsmöglichkeitenanreihen lassen. Auch
könnten die diesen Beispielen zugrundeliegenden Gedanken
in der einen oder anderen Weise kombiniert werden. Im
übrigen wird zu erwägen sein, ob es nicht ratsam ist, den
Sicherheitspakt so zu gestalten, daß er eine alle Staaten um¬
fassende Weltkonvention nach Art des vom Völkerbund auf¬
gestellten „protocole pour ke reglement pacifique des dif-
ferends internationaux " vorbereitet und daß er im Falle
des Zustandekommens einer solchen Weltkonvention von ihr

' absorbiert oder in sie bineinaearbeitet wird.

Die französische Antwort
Paris , 19. Juni . Wie die französische Regierung die

deutsche Regierung durch ihre Note vom 20. Februar wissen
ließ, prüfte sie gemeinsam mit ihren Alliierten die Anregun¬
gen des Memorandums , das ihr am 9. Februar durch den
deutschen Botschafter Hösch in Paris überreicht wurde. Die
französische Regierung und ihre Alliierten haben in dem
Schritte der deutschen Regierung den Ausdruck der fried¬
lichen Bestrebungen --esehen, die mit ihren eigenen überein-i
stimmen. In dem Wunsche, allen beteiligten Staaten im'
Rahmen des Versailler Vertrags ergänzende Sicherheits¬
bürgschaften zu geben, prüften sie die deutschen Vorschläge
mit all der ihnen gebührenden Aufmerksamkeit, um sich ein
Urteil darüber zu bilden, inwiefern sie zur Befestigung des
Friedens beitragen können. Indessen stellte sich als zweck¬
mäßig heraus , vor Eintritt in eine sachliche Prüfung der
deutschen Note die Fragen in ein volles Licht zu fetzen, die
diese Note aufwirft oder auswerfen kann. Es ist wichtig, die
Ansicht der deutschen Regierung über diese Fragen kennen
zu lernen, da ein vorheriges Einvernehmen hierüber als
Grundlage für jede weitere Verhandlung erforderlich er¬
scheint.

1.' Das Memorandum erwähnt den Völkerbund nur bei¬
läufig. Nun sind aber alle alliierten Staaten Mitglieder des
Völkerbunds und durch die Völkerbundssagung gebunden,
die für sie genau bestimmten Rechte und Pflichten zum
Zwecke der Erhaltung des Weltfriedens enthält . Die deut¬
schen Vorschläge sind zweifellos auf das gleiche Ideal ge¬
richtet, aber das ' Abkommen ließe sich nicht verwirklichen,
ohne daß Deutschland seinerseits die Verpflichtungen über¬
nimmt und die Rechte genießt, die in der Dölkerbundssatzung
vorgesehen sind. Dieses Abkommen ist also nur denkbar,
wenn Deutschland selbst dem Völkerbünde unter den in dem
Schreiben des Vöikerbundsrotes vom 13. Mürz 1925 an¬
gegebenen Bedingungen beitrirt.

2. Das Streben , die Sicherheitsbürgschaften zu schaffen^
welche die Welt verlangt , darf keine Aenderung der Frie -i
densverträge mit sich bringen . Die zu schließenden Abkom-i
men dürsten also weder eine Revision dieser Verträge im
sich schließen, noch faktisch zu einer Abänderung der beson--
deren Bedingungen für die Anwendung gewisser Vertrags -'
bestimmungsn führen. So könnten die Alliierten unter!
keinen Umständen auf das Recht verzichten, sich jeder Nicht¬
erfüllung der Bestimmungen dieser Verträge zu widersetzen,
auch wenn diese Bestimmungen sie nicht unmittelbar an-'
gehen.

3. Das Memorandum vom 9. Februär faßt zunächst deat
Abschluß eines Paktes zwischen den am Rhein interessierten)
Mächten ins Auge, der von folgenden Grundsätzen ausgehen»
lönnte:

a) Ablehnung jedes Gedankens an Krieg zwischen dew
vertragschließenden Staaten;

b) Strenge Achtung des gegenwärtigen Besitzstandes im-
rheinischen Gebiete mit gemeinsamer und gesonderter Ga¬
rantie der vertragschließenden Staaten;

c) Garantie der vertragschließenden Staaten für die Er¬
füllung der Verpflichtungen zur Entmilitarisierung der rhei¬
nischen Gebiete, die sich für Deutschland aus den Artikeln 42
und 43 des Versailler Vertrages ergeben.

Die französische Regierung verkennt nicht, welchen Werts
die feierliche Ablehnung des Gedankens an Krieg zwischen)
den vertragschließenden Staaten und die Verpflichtung, die,
übrigens zeitlich nicht beschränkt sein dürfte, neben der er¬
neuerten Bestätigung der im Vertrag aufgenommcnem
Grundsätze für die Sache des Friedens haben würde. Zu
den vertragschließenden Staaten muß offenbar Belgien ge¬
hören, Las im deutschen Memorandum nicht ausdrücklich er-!
wähnt wird, das aber als unmittelbar interessierter Staat
am Pakte teilnehmen müßte. Ebenso versteht sich von selbst,
und Las geht auch aus dem Schweigen des deutsckzen Memo¬
randums über diesen Pakt hervor, daß der auf diesem
Grundlagen zu schließende Pakt weder die Bestimmungen,
des Vertrags über die Besetzung der rheinischen Gebiete»
noch die Erfüllung der in dieser Hinsicht lm Rheinland¬
abkommen festgesetzten Bedingungen berühren darf.

4. Die deutsche Negierung erklärt sich ferner geneigt, mit
Frankreich und mit den übrigen am Rheinpakt beteiligten,
Staaten Schiedsverträge abzuschließen, die die friedliche
Austragung rechtlicher und politischer Konflikte sichsrstellen.
Frankreich ist der Ansicht, daß ein Schiedsvertrag der Art»
wie Deutschland ihn vorschlägt, eine natürliche Erwägung»
des Rheinpaktes bilden würde. Dabei muß aber als selbst¬
verständlich gelten, daß ein solcher Vertrag zwischen Frank¬
reich und Deutschland auf alle Konflikte Anwendung finden
müßte und nur dann Raum für ein zwangsweises Vorgehen
lassen dürfte, wenn ein solches Vorgehen gemäß den Be¬
stimmungen der zwischen den Parteien bestehenden Verträge
oder des Rheinpaktes oder auf Grund einer Garantie erföl-,
gen würde, die von den Parteien oder einer von ihnen für»
den Schiedsvertrag geleistet wird. Ein Schiedsvertrag glei¬
cher Art zwischen Belgien und Deutschland wäre nicht minder,
erforderlich. Um diesen beiden Verträgen volle Wirksamkeit,
zu geben, müßte ihre Jnnehaltung sichergestellt werden durch,
eine gemeinsame und eine gesonderte Garantie derjenigen,
Mächte, die andererseits an der im Rheinpakt aufgenom¬
menen Gebietsgarantie teilnehmen und zwar dergestalt, daß
diese Garantie unmittelbar zur Wirkung kommt. Wenn eine
der Parteien , die es ablehnt, einen Streitfall dem Schieds¬
verfahren zu unterwerfen oder einen Schiedsspruch ausM-
führen, zu feindlichen Handlungen schreitet, falls einer der
Vertragschließenden, ohne zu feindlichen Handlungen zu
schreiten, seinen Verpflichtungen nicht nachkommt, so soll der
VAkerbundsrat Maßnahmen vorschlagen, die zu ergreifen
sind, um den Verträgen Wirksamkeit zu verleihen.

5. Die deutsche Regierung fügte in dem Memorandum
dinru. Ke sei bereit, mit Men Staaten , di« hierzu geneigt
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jfi-ie« , derartige Schredsoerträge abzuschlietzen. Die alliierten
Regierungen nehmen mit Genugtuung von dieser Zusiche¬
rung Kenntnis . Sie sind sogar der Ansicht, daß ohne solche
Abkommen zwischen Deutschland und denjenigen seiner Nach¬
barn . die zwar nicht Parteien des geplanten Rheinpaktes
sind, aber den Vertrag von Versailles unterzeichnet haben,
der europäische Friede , dessen Befestigung der Rheinpart an¬
strebt und für den er eine wesentliche Grundlage bilden scll,
nicht völlig gewährleistet werden könnte . Die alliierten Staa¬
ten haben nämlich aus der Völkerbundssatzung und aus den
'Ariedensverträgen Rechte , auf die sie nicht verzichten , und
Verpflichtungen , wovon sie sich nicht freimachen können.
Diese so abgefaßten Schredsoerträge würden die gleiche Trag¬
weite haben , wie ' ie im Abschnitt 4 vorgesehene . Jede Macht,
die den Vertrag von Versailles und den geplanten Rhern-
pakt Unterzeichnete , w " wenn sie es wünscht , die Befug¬
nis haben , sich n ihre - ranten zu machen.

6. Nichts von den in dieser Note ins Auge gefaßten Ver¬
trägen darf die Rechte und Verpflichtungen berühren , die
Ben Mitgliedern des ^ »-lrerbundes aus der Völkerbunds-
Hatzung erwachsen.

7. Die für die Erhaltung des Friedens unerläßliche allge¬
meine Garantie und Sicherheit wäre nur dann vollständig,
Me, " - -lle in dieser Note ins Auge gefaßten Abkommen gleich-
geib - Kraft treten . Diese Abkommen müßten der Satzung
»ent' end vom Völkerbund eingetragen und unter dessen
Nb ' ' stellt werden . Es versteht sich endlich von selbst,
«daß ' reich, wenn die Vereinigten Staaten dem so ver-
«wirklichten Abkommen beitreten zu können glauben , die Be¬
teiligung des großen amerikanischen Volks an diesem Werke
ides allgemeinen Friedens und der Sicherheit nur begrüßenkönnte.

Das sind die Hauptpunkte , hinsichtlich deren es notwendig
Ichien, die Ansicht der deutschen Regierung genau kennen zu
lernrn . Die französische Regierung würde es begrüßen , bien
»auf eine Antwort zu erhalten , die es gestattet , in Verhand¬
lungen einzutreten , deren Ziel der Abschluß von Abkommen
M, die eine neue wirksame Friedensgarantie bilden.

Et» französisches Bla «- und ein englisches Weißbuch
Das französische Blaubuch , das heute veröffentlicht wor-

Be» ist, enthält neun Dokumente , die die Entwicklung des
englisch-französischen Gedankenaustausches , der schließlich zur
kürzlich überreichten Antwortnote führte , darlegen . Die
Dokumente geben kein klares Bild davon , wie hartnäckig
Vriand die französische« Forderungen England gegenüber
durchgefetzt hat.

Das englische Weißbuch zeigt starke Abweichungen von
dem französischen Waubuch in bezug auf die Redewendun¬
gen , obwohl der englische Text nichts anderes sein kann wie
eine llebersetzung des französischen . Hieraus erklären sich
auch die Widersprüche in der französischen und englischen
Presse über den Inhalt der französischen Vorschläge.

pressestimmen zum Notenwechsel
Die gesamte Berliner  Presse ist sich darin einig , daß

die französischen Vorschläge hinsichtlich der abzuschlietzenden
Schiedsgerichtsverträge und der vorgesehenen Sicherheiten
der Aufklärung bedürfen . Durch die in der Note angedeutete
Gewährleistung eines deutsch-polnischen Schiedsgerichtsver-
Irags durch Frankreich würde dieses unmittelbar in einen
deutsch-polnischen Konflikt eingreifen dürfen , wenn es sich
Br verpflichtet halte , Polens Rechte aus dem Schiedsgerichts«
vertrag zu schützen. In dieser Bestimmung liege ein ganz
offenkundiger Widerspruch mit dem Völkerbundsgedanken,
mit welchem der Sicherheitsvertrag so eng verknüpft werde«
soll«. Während man di« Stellungnahme der deutschnatio-
nslvn Presse als Ablehnung der französischen Vorschläge be¬
zeichnen kann , sieht die deutschvolksparteiliche „Zeit " in der
Antwortnote die Möglichkeit , mit Frankreich über seine Vor¬
schläge zu Verhandlungen zu gelangen.

Die französischen  Blätter äußern sich zum größten
Test sehr zurückhaltend . Man stellt es so dar , daß auch
England aus dem Sicherheitsvertrag Vorteile ziehen und
Deutschland dabei ebenfalls „nicht schlecht fahren " werde.

In der englifchen  Presse wird betont , aus den Doku¬
menten gehe deutlich hervor , daß es nicht in den Genfer
Vereinbarungen liegt , was die Sprache der französischen
Halbamtlichen Meldung rechtfertigt , die bei Bekanntgabe der
Vereinbarung ausgegeben wurde.

Neuestes vom Tage
Bus dem Reichsrat

Beüin . 19. Juni . Der Reichsrak beschäftigte sich gestern
1» öffentlicher Vollsitzung mit der Frage des vom Reichstag
angenommenen Gesetzentwurfs , der die Wiederaufnahme des
Verfahrens gegen die Urteile der bayr . Volksgerichke an-
vrdnet . In der von den Reichsraksausschüssen vorgeschlage¬
nen Begründung des vom Reichsrat jüngst beschlossenen Ein¬
spruchs gegen diesen Gesetzentwurf war darauf hingewiesen
morden , daß die von Bayern getroffene Bestimmung , die
St« Ausnahmegerichte einsehen, nicht durch Aeichsgeseh ge¬
ändert werden können . Preußen beantragte die Zurück¬
ziehung des Einspruchs . Dieser Antrag wurde mit 38 gegen
Al Stimmen bei zwei Enthaltungen angenommen . Bayern,
Württemberg stimmten u. a. dagegen . Dann wurde die
Zollvorlage beraten und in der Abstimmung nach den Be¬
schlüssen der Ausschüße , die bei den Jndustriezöllen teilweise
Echöhungen vorgenommen haben , mit 49 gegen 10 Stimmen
bei 7 Enthaltungen angenommen.
yindentnrrg empfängt den Reichsausschuß für Leibesübungen

Berlin , 19 Juni . Der Reichspräsident empfing eine Ab¬
ordnung des Reichsausschusses für Leibesübungen , dessen
Präsident Staatssekretär z. D. Dr . Lewald dem Reichspräsi¬
denten die herzlichsten Glückwünsche zum Amtsantritt und
foda-mr die Ziele und Aufgaben des Reichsausschusses dar-
brgte . Der Reichspräsident dankte in seiner Erwiderung für
-ie Glückwünsche, gab seine Befriedigung über die bisherigen
Grsvl - e des Reichsausschusses für Leibesübungen zum Aus-
Bnnk « ch stellte seine Unterstützung für die vom Reichsaus-
schuß verfolgten Ziele in Aussicht.

Dos Treuegelöbnis der Rheinländer
Düsseldorf , 18. Juni . Der Landeshauptmann der Rhein»

Provinz Dr . Horion hielt bei der Äahrtausendfeier eine An»
spräche, worin es u. a. heißt , wie in den tausend vergange¬
ne« Jahren , so sei auch in den tausend zukünftigen und aus
immer Mein und Reich in Treue verbunden . Des Deutschen
Reiches Kanzler und des preußischen Landes oberste Spitz«
lxrben uns diesen Gedanken verdolmetscht . Der höchste Ver¬
irrter des deutschen Volkes , der Reichspräsident , habe in
aaiz besonderer Weise seinen Anteil an unserer Feier durch

Gruß und Glückwunsch bekundet . Die Rheinlands seien
'' Heueeuat. daß Deutschland und Preußen in diesen Kampf-
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sichren ihr bestes und letztes für das Rheinland hergegevsn
suchen. National - und staatspolitisch seien die Rheinlands
«rettet . Bei allen politischen Kämpfen bleibe der wessnt-
nchs Gedanke die Volksgemeinschaft und die christlich-abend¬
ländische Kulturgemeinschaft . Daher legten die Rheinländer
nicht Krieg und Kampf in die Gedanken der Feier , sondern
den Willen zu friedlicher Weiterentwicklung des eigenenVolkstums.

Neue österreichische Gesandte
Wien , 19. Juni . Die Großdeutsche Volkspartei stimmte

^ «stimmig zu, daß Vizekanzler Frank  den Berliner Ge¬
sandtenposten übernimmt . Der Ministerrat wird bereits
heute die Ernennung vollziehen , worauf sich Frank alsbald
nach Berlin begeben wird . Das Nationalratsamt wird Frank
beibehalten . — Der Vundespräsident ernannte den frühe-
ren Minister für auswärtige Angelegenheiten , Dr . Alfred
Grünberger,  zum österreichischen Gesandten in Paris.
Grünberger ' wird in nächster Zeit die Leitung der öster¬
reichischen Gesandtschaft in Paris übernehmen.

Aakienische Bereitschaft zur Bezahlung der Kriegsschulden
Rom . 19. Juni . Im Verlauf einer halbamtlichen Unter¬

redung zwischen dem italienischen Botschafter in Washington
and dem amerikanischen Schatzamt ließ Mussolini der Re¬
gierung der Bereinigten Staaten Mitteilen , daß Italien be-
»M sei, bald Verhandlungen über die Regelung seiner
Kriegsschulden anzuknüpfen . Die italienische Regierung be-
«SUgte ferne « der britischen Regierung formell , daß sie deren
sei, Verhandlungen anzuknüpfen , die in endgültiger Weise
die Regejang der italienischen Kriegsschulden auf dem Wege
des Entgegenkommens zum Ziel haben.

Von der Marokkokonfereaz
Paris , 19. Juni . Die Sachverständigen traten gestern

vormittags und nachmittags zu mehrstündigen Besprechun¬
gen zusammen , die geheimgehalten werden sollen . Es soll
hauptsächlich darüber gesprochen worden sein, inwieweit die
französischen und spanischen Landtruppen und die Marine
sich aus der spanischen bzw. französischen Zone bewegen dür¬
fen . Auch ein grundsätzliches Abkommen soll zusiandsgekvm-
men sein, das noch von der Bottkonserenz genehmigt werden
mutz. England wird sich in die spanisch-französischen Ma¬
rokkoverhandlungen einmischen , denn die Blockade des Rifs
ist für England eine sehr heikle Frage , die ohne England
nicht gelöst werden kann.

Zu den chinesischen Wirren " "
Peking , 19. Juni . Die chinesische Regierung erörterte

die Note der Möchte . Das Außenamt wurde angewiesen,
eine Antwort abzufassen , in der die Angaben der Note be¬
stritten werden . Zwei Bataillone des Kriegsministers
Bwukrvanghsin sind in der Umgegend von Peking als be¬
sonderer Schutz für die vollziehende Gewalt eingetroffen.
Marfchall Tschangtsolin hat ebenfalls ein Bataillon für den
Polizeidienst nach Peking entsandt.

Nach einer Neutermeldung aus Schanghai wurden die
Verhandlungen der Vertreter der Mächte mit den Vertretern
der chinesischen Regierung abgebrochen . Ein drahtloser Be¬
richt aus Schanghai meldet , daß sich die allgemeine Lage
kritisch gestalte . In Tschungking wurde der britische Konsul
gezwungen , sein Amtsgebüude zu verlassen und seinen Wohn¬
sitz im Lingnen -Tempel zu nehmen . Angehörige der briti¬
schen Nationalität werden in den Straßen der Stadt mit
Steinen beworfen und auch sonst tätlich angegriffen . — Der
Schjfsahrtsftreik nimmt ernstere Formen an . Die Tätigkeit
der Radikalen nimmt zu. Die Studenten halten Ansprachen
an die Menge und reißen die britischen und japanischen Re-
klameschilder ab.

Amundsen zurückgekelzrt
Den Nordpol nicht erreicht

Reuyork.  19 . Juni . Nach einem Funkspruch von der
Kingsbai auf Spitzbergen ist Amundsen mit allen seinen Ge¬
fährten gestern früh 1 Ahr gesund und wohlbehalten zuröck-
gckshrc.

In einem Telegramm keilt Amundsen mit : Wir stiegen am
?1 . Mai bei schweren Nebekmassen auf , die uns zwei Stun¬
den lang umgaben . Die Beobachtung am folgenden Morgen
zeigte , daß wir zu weit westlich lagen . Datier war eine
Kursänderung östlich notwendig . Nach der Hälfte des Ben¬
zinverbrauchs mußten wir eine Notlandung vornehmen . Die
oeiden Flugzeuge wurden sofort von Eismassen eingeschlossen.
t <̂ ier bricht das Telearamm ab .l — Es wird vermutet , daß
Amundsen infolge schwerer Hindernisse und verfehlter Rich'
tung zum Rückzug gezwungen würde.

Nach einer späteren Meldung ist Amundsen nahe an den
Nordpol herangekommen -, er würde sein Ziel sicher erreicht
haben , wenn ihn nicht der starke Nebel gezwungen hätte,
niederzugehen . Amundsen und seine Gefährten haben nach
seiner Aussage sehr schwere Wochen hinter sich.

Die norwegische Regierung und der Luftfahrtchef haben
an Amundsen Glückwunschtelegramme gerichtet . Die Mel¬
dung , daß Amundsen zurückgekehrk sei. wurde schnell in Oslo
bekannt und erregte überall den größten Jubel . Auch in
Reuyork herrscht über die Rückkehr Amundsens große Be¬
geisterung . An der Kingsbai wurde Amundsen ein ergreifend
herzlicher Empfang bereitet.

Präsident Löbe  teilte bei Eröffnung der Freitags-
sttzung im Reichstag mit , daß er im Namen des Reichstags
und des deutschen Volkes dem kühnen Nordpolfahrer und
Naturforscher Amundsen , dessen Heldentum in den unbe¬
kannten Zonen der Erde wir alle bewundern , herzliche Glückt
wünsche zu seiner gesunden Rückkehr und der seiner Gefähr¬
ten telegraphisch ausgesprochen habe.

Deutscher Reichstag
Bei der Beratung des Haushalts des Ministeriums hzzv.

)er Kapitel „Reichskommissare für öffentliche Ordnung ",
.Polizei " und „Technische Nothiffe " verlangte der Abg.
Eichhorn (Komm .) die Entwaffnung der Schutzpolizei , die
;r eine militärische Truppe nennt . Abg - Berndt (Dntl .)
»andte sich zogen den Vorredner , der mit feinen Ausführun¬
gen der Entente in die Hände arbeite . Eine Beseitigung der
Lechnischen Nothilfe könne nicht in Frage kommen , weil
üese keine Streikbrechergarde sei. Der Abbau könne aber
«n so früher vorgenomme » werden , je früher die Reichs-
xyiedsgerichtsbarkeit irn Einvernehmen mit den Gervert-
chaften ausgebaut werde.

Staatssekretär Zweiger  bat , di« im Haushaktsaus-
Ichuß vorgenommene Streichung eines Teils - er Mittel für
dieTechn . Rothrkf« nicht W genehmigen . Zu dem sozial¬
demokratischen Antrag wegen des bayerischen Ansnahme-
mstands erklärte er , daß die Reigerung noch nicht in der
Lage gewesen sei, sich deswegen mit - er bayerischen Re-
«er »ma « Verbind »« , » setz« . Das ReichsLommiisariat

lch, da es die Aufgabe habe , Reich und Länder über voll
tische Bewegungen innerhalb und außerhalb des Reick-
:echkzeitig zu informieren , um bei Gefahr einer Staats
rmwälzuna Gegenmaßnahmen ergreifen zu können.

Abg . Jadasch (Komm .) sprach sich in scharfen Au-»
drucken gegen die Techn. Nothiffe aus . Abg . Groß (tztr i
verlangt , daß die Länderhoheit in der Frage der Poli^ ,-
nicht geschmälert wird und spricht sich gegen politische Sou.
dergruppen in der Polizei aus . Die Techn . Nothiffe kön^
heute noch nicht ganz beseitigt werden , doch dürfe sie kein-
Organisation der Arbeitgeber sein. Er befürwortete ein-»
Antrag des Zentrums , aus dem Etat die Mittel für ^
Techn . Nothilfe in Höhe von 687 000 <4l zu streichen un»
für sie einen parlamentarischen Ausschuß einzusetzen, dem d-
Techn . Notbflfe Rechenschaft über ihre Tätigkeit oblegen so»
Abg . Dr . Rönneburg (Dem .) kritisierte die Hanühabun-
des bayerischen Ausnahmezustands und die Teckn . NotW-
die allmählich abgebaut werden könne , und erklärt , daß
Partei zu der Tätigkeit des Reichskommissars kein ' Be¬trauen haben könne . ''

Abg . Drewitz (Wirtsch . Vereiniguna ) erklärt die
reitwilligkeit seiner Freunde , die für die Polizei , die NoMi,
und das Reichskommissariat geforderten Mittel zu bewillig

Abg . Dr . Cremer (DBP .) betont die Notwendiakeil
der Beibehaltung des Reichskommissariats für die öffentlick
Ordnung , damit drohende Gefahren von vornherein über
sehen werden können . Auf die Techn. Nothiffe könne nvönicht verzichtet werden . ^

Die Zolltarffvorlage ist jetzt auch heim Reichstag eü>,gegangen.

Württemberg
Fluglinie Stuttgart —Karlsruhe . Wie die Basische Sufi¬

verkehrsgesellschaft Karlsruhe mitteilt , wird vom 18. Juni
ab die Strecke Stuttgart —Karlsruhe und zurück täglich
zweimal beflogen . Der einfache Flug kostet 18 Mark . Der
Zubringerdienst von Stuttgart vom Flugplatz Böblingen
5 Mark pro Person.

Einigung über die Arbeikerlöhne bei der Reichsbahn . Di«
Lohnverhandlunaerz wuschen der Hauptverwaltung der
Deutschen Reichsbahn -Gesellschaft und den vertragschließenden
Arbeiterorganisationen haben zu einer Einigung geführt,
deren Ergebnis sofort in Kraft gesetzt wurde.

Handtaschendiebin . Eine Handtaschendiebin in Ladenge¬
schäften treibt hier seit einigen Monaten ihr Unwesen . Bis
jetzt ist es nicht gelungen , die Diebin zu ermitteln . Es han¬
delt sich sehr wahrscheinlich um eine meist dunkel gekleidet«
Frau im Alter von 40—50 Jahren.

Der Aianzausschuß setzte seine Beratungen bei Kap. 88
(Einnahmen aus Reichs steuern)  fort . Finanz¬
minister Dr . Dehlinger gab Aufschluß über die Höhe der
Einkommen - und Körperschaftssteuer . Gegen einen höheren
Ansatz habe das Reich Einspruch erhoben , lieber die Er¬
gebnisse der Einkommensteuern (Ansatz 40 Millionen Mach
könnten noch keine genauen Berechnungen angestellt werden.
Die Anteile der Gemeinden an den Reichssteuern würde»
jeweils sofort überwiesen .. Ein Redner des Bauernbund
wünschte Entschädigung der Amtskörperschaften für die Schä¬
digung ihrer Straßen durch den Autoverkehr aus der Krnst-
fahrzeugsteuer . Der Finanzminister erklärte ,daß die Ver¬
teilung dieser Steuer erst nach dem Finanzausgleich zrvisch«
dem Reich und den Ländern erfolgen könne und fügte nch
weiterer Aussprache hinzu , daß er grundsätzlich gegen M
Teilnahme der Gemeinden an den Erträgnissen der Krast-
fahrzeugsteuer nichts einzuwenden habe . Es müßten aber
die endgültigen Beschlüße des Reichstags abgewartet werden
Gegen drei Enthaltungen (BB .) wurde ein Antrag Wink«
(Soz .) angenommen , beim Reich mit Nachdruck darauf hinzs-
wirken , daß bei der beabsichtigten Einräumung eines Ä»
schlagsrechts zur Einkommensteuer an die Länder und Ge¬
meinden das Existenzminimum von Zuschlägen freibsiibt.
Ferner wurde angenommen ein Antrag Schees, betr . Ei»-
räumung eines selbständigen Zuschlagsrechts an die Gemein¬
den zu der zuvor zu reduzierenden Einkommensteuer . Bis
zur Durchführung dieser Aenderung sollen die Anteile d«
Gemeinden an der Einkommensteuer auf Grund des tatsäch¬
lichen Auskommens in der Gemeinde berechnet werde»
Beim Kapitel Domänen  wurde beanstandet , daß si
Pachtzinsen so niedrig seien. Der Berichterstatter Schees k«
dann auf eine Eingabe der Bad Mergentheim -A.-G- st
sprechen, die gegen Vorzugsaktien einen Staatsbeitrag von
300 000 -st zur Erbauung eines Kursaales anfordert . Ei»
Zentrumsredner befürwortete warm diese Eingabe . Der
Finanzminister erwiderte , daß zurzeit keine Grundstocksmitiü
vorhanden sein, und daß die Frage auch noch nicht spruchreis
sei. Die Regierung müsse erst weitere Sondierungen vor¬
nehmen und habe in erster Linie das staatliche Bad in Wild-
bad zu fördern . Eventuell würde die Regierung eine beson¬
dere Vorlage dem Landtag zugehen lassen . Hierauf wurde
die Eingabe der Regierung zur Erwägung überwiesen.
Beim Kap . 89 (For  st e n) sagte der Finanzminister auf die
Bemerkungen eines Zentrumsredners Abhilfe gegen die ver¬
spätete Auszahlung der Holzhauerlöhne zu. Oberforstrat Dr-
Kühler erklärte sich für einen Holzzoll , aber gegen einen
Gerbrindenzoll . Die Holzpreise ,zeigten bei uns eine gewiss«
Stetigkeit . Von einem Abgeordneten der Bürgerpartei rvurff
die Einführung der Neuorganisation bei der Forstwirtschaft
ohne Fühlungnahme mit den Forstbeamken bemängelst d»
Finanzminister erklärte , daß die Förster mit den Landjävkr»
gleichgestellt seien . Darauf wurde das Kapitel Forst« >
genehmigt.

Ans dem Lande
Weil im Dorf . 19. Juni . Sturz.  Der verheiratete In¬

stallateur Karl Senzinger kam bei Ausbesserungsarbeitelk
dem elektrischen Strom zu nahe und stürzte aus etwa vier
Meter Höhe von einer Leiter , was seinen sofortigen Tod Air
Folge hatte.

Heuchlingen OA . Aalen , 19. Juni . Jugendliche Ga»
ner.  Zwei junge Burschen im Alter von 14 und 15 Jah-
ren haben während des Nachmittagsgottesdienstes am Sonn¬
tag jm Kaufladen der verwitweten Frau Ohnewald einge¬
brochen. Die gestohlene Ware versteckten die Einbrecher
Gebüsch eines nahen Gartens . Die beiden Diebe sind er¬
kannt und der Landjägermannschaft angezeigt worden.

Ellwangen , 19. Juni . Brand.  In Wärt brach in der
Nacht zum Donnerstag in der Dorfmühle , Besitzer Auto»
Mayer , ein Brand aus , dem di« Mühle zum Opfer siel. W*
Sägmühls konnte gerettet werden.

Crailsheim . 19. Juni . Fränkisches Volksfest-
Das alteingeführte Fränkische Volksfest mit landwirtschaft¬
lichem Bezirksfest sticket endgültig am 19. bis 22. September
dieses Jahrs hier statt . Die Bezirksgewerbeschau wird vom
13. bis 22. September abgehalten . Bei dem eifrige « Z*"
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hervorragendes geboten werden . Mit dem landw . Bezirks-

j A ist eine große Viehprämiierung geplant , für ein Reit-
- üdn Fahrturnier liegen schon zahlreiche Anmeldungen vor.
' Münfingen . 19 . Juni . Tod durch Hufschlag.  Am

A Juni wurde der Fahrer Käthner der 7 . Batterie Art .»
Ms . 5 durch einen Hufschlag getroffen und so schwer ver-
L daß er starb . Me Kameraden erwiesen ihm bei der Bei-

in Auingen die letzte Ehre.

Ehingen , 19 . Juni . Jagdglück.  Kürzlich schoß Ge-
zMi- epfleger Sauter von Wollpersheim in seiner Pachtsagd
i« kirchbierlinger Stistungswald einen männlichen Hirsch
Mrling ) , der aufgebrochen 125 Pfd . wog . Er hatte ihn im
Mkicht für einen starken Rehbock angesehen . In unseren
Brevieren und in deren Nachbarschaft stellen sich immer
«eder solche Irrgänger ein.

Rottenburg , 19 . Juni . Zum Bischofsjubiläum.
Ae Plakette mit dem Bild des Bischofs , die Studienrat
Zeche geschaffen hat , liegt nunmehr in drei Farbtönen vor
Beiß , altbronze und neubronze ) . Die Plakette eignet sich
sowohl für Private , als auch für Vereine und besonders auch
M , Schaufensterschmuck.

Reutlingen . 19 . Juni . Schäferhundeschau.  Die
1- ndesgruppe Württemberg des Deutschen Schäferhund-
Herbands veranstaltet hier am 28 . Juni im „Lindachsaal"
ihre Landes -Siegerschau für Deutsche Schäferhunde , die mit
eine Hundeprämiierung verbunden sein wird . Die Schau ist
verbunden mit einer großen Schäferhund -Messe , beste Ge¬
legenheit zum An - und Verkauf edler Rassehunde . Weitere
Auskunft durch die Schauleitung Karl Bihrer -Reutlingen,
Sickenhäuserstraße 66.

Heitlingen in Hohenzollern , 19 . Juni . Tödlicher
Sturz.  Der 49 Jahre alte Landwirt Heinrich Merkel stürzte
so unglücklich vom bereits geladenen Heuwagen , daß er
innerhalb einer Stunde verschied.

Metzingen , 19 . Juni . Unfall mit Todesfolge.
Lus der Straße von Riederich nach Metzingen fuhren drei
Schutzpolizeiautos und ein Personenwagen . Der 24 I . a.
Lehrer Erwin Thunim , der von Mittelstadt nach Metzingen
fuhr, mg dM sechs Muster zu besuchen , konnte wegen der

Staubentwicklung den Personenwagen nicht sehen
«Nb stieß Mit ihm zusakMeil . rr !U.t einen doppelten
kchenkelbruch und eine Gehirnerschütterung , ark deren Fol-
-en «r im  Reutlinger Krankenhaus starb-

Aus Stadt und Land
Nagold , den 20 . Juni 1925.

Veranstaltungen am Sonntag.
Rachm. 41/4  Uhr : Aufführung des Oratoriums „Judas Makta-

bäus " von Händel in der Stadtkirche.
I » Altensteig : nachm . 2 Uhr Konferenz des Bez .-Vercins

vom Blauen Kreuz im Saal des Vereinshaus es.
st» Pfalzgrafenweiler : Großes Sommerfest d. Radfahrervereins.

»

Rasch tritt der Tod den Menschen an ! Noch nicht
rinmal ein ganzes Jahr ist es her, daß Postamtmann Wurst,
der lange Jahre als Vorstand beim hiesigen Postamt tätig
«ar, von uns schied, um sein neues Amt in Heidenheim an¬
zutreten. Ein altes Herzleiden trat erneut heftig auf , sodaß
Herr Wurst zur Behandlung nach Tübingen gebracht werden
«ußte, wo er im Alter von 57 Jahren unerwartet verschied.

Krastpostfahrten nach dem Kniebis - Zuflucht.
Die ursprünglich erst vom 1. Juli an in Aussicht genom¬

menen Krastpostfahrten nach dem Kniebis kommen nunmehr
schon vom 20 . Juni an zur Ausführung . Diese Einrichtung
wird sicher allgemein begrüßt werden , zumal sie für die Be¬
wohner Freudenstadts noch eine besondere Annehmlichkeit mit
sich bringt. Wie aus dem Fahrplan hervorgeht , können mit
diesen Fahrten auch Personen Beförderung erhalten , die nur
vom Bahnhof zum Marktplatz (Postamt ) und umgekehrt fahren
wollen. Diese Möglichkeit ist jedoch insofern eine beschränkte,
als die Reisenden nach dem Kniebis den übrigen Vorgehen.
Der Fahrpreis zwischen Stadt und Bahnhof beträgt 30 xH.

Gegen den Durst in der heißen Jahreszeit . Wenn
der Sommer ins Land gekommen ist und mit ihm die heißen
Tage, wenn also Sonne und Staub in erhöhtem Maße auf
uns eimvirken, stellt sich auch vermehrter Durst bei uns ein.
Erfahrungsgemäß nun richtet die unvorsichtige Befriedigung
dieses Durstgefühls alljährlich viel Unheil an . Wenn die heiße
Jahreszeit da ist, so gilt es , zu allererst möglichst all das zu
vermeiden, was den Durst übermäßig anregt und das innere
Hitzegefühl steigert . So soll man z. B . während der heißen
Zeit scharf gesalzene und scharf gewürzte Speisen tunlichst sel¬
ten zu sich nehmen ; ebenso soll die Aufnahme fetter Nahrungs¬
mittel eingeschränkt werden , weil das Fett bei seiner Zerlegung
im Körper reichlich Wärme erzeugt . Dagegen genieße man
allerlei leichtere Speisen , also viel Gemüse , Reis , zarte Mehl¬
speisen, wenig Fleisch , aber vor allem viel Obst , roh und ein¬
gedünstet, süße und saure Milch . — Nicht dringend genug kann
immer wieder vor dem Genuß zu kalter Getränke bei erhitztem
Körper gewarnt werden . Da mag die altbekannte Regel gelten:
Man kühle sich erst ein wenig ab, nehme vorher ein Stückchen
Brot zu sich und trinke dann langsam . Ost genügt es schon,

3 Schlucke zu sich zu nehmen oder den Mund auszuspülen.
Ein gutes Mittel , den Durst zu stillen ist kalter Kaffee , ver¬
dünnt, mit oder ohne Milch und nur leicht gesüßt . Bei Wan¬
drungen oder sonst bei körperlichen Anstrengungen im Freien
sollte dieser Trank stets mitgeführt werden . Auch kalter Tee,
besonders Lindenblütentee mit Zitronensaft und Zucker ist ein
Mer Durststiller . Für den Sportsmann ist Alkohol Gift;
Wein und Bier soll er auf der Tour gänzlich meiden.

Gegen die Auswüchse der Mode . Der Bund Ev. Frauen
Württembergs richtet an alle Frauen , die sich für das Wohl
vst Jugend und für die Ehre ihres Geschlechtes verantwortlich
suhlen, den dringenden Mahnruf , in ihrem Zsteise nach Kräften
gegen die Auswüchse der heutigen Mode einzuschreiten und
damit eine für den sittlichen Wiederaufbau unseres Volkes un¬
erläßliche Pflicht zu erfüllen. »

Mindersbach , 20. Juni . Preisgekrönt . Bei der SOjäh-
"gen Jubiläumsfeier des Liederkranzes Liebenzell erhielt der
hiesige Sängerkranz in Klaffe I, Niederer Volksgesang , bei star¬
ker Konkurrenz einen I . Preis . Wir gratulieren!

Bollmaringen , 20. Juni . Preisträger . Am letzten
Sonntag feierte der Liederkranz Liebenzell sein öOjähriges Ju-
duäuni, mit dem ein Gesangswettstreit verbunden war . Hiebei
«rhielt der hiesige Gesangverein in Klaffe I, Niederer Volks-
gesang einen 1 . Preis . Wir gratulieren!

Freudenstadt , 20. Juni . Bezirksschulkonferenz . Im
Turnsaal der Falkenschule trat kürzlich die gesamte Lehrerschaft
des Bezirks unter der Leitung des Bez .-Schulrat Nesch zu
einer Konferenz zusammen zwecks Besprechung des Stoffs und
der Arbeitsweise ini neuen Lehrplan , der aus der Not der Zeit
entstanden . Sein doppeltes Ziel : die Wesentlichkeit des Menschen
zu vollenden und ihn in die Gemeinschaft einzufügen , kann nur
erreicht werden , wenn der Lehrer den Stoff wissenschaftlich er¬
faßt hat und ihn dem Schüler so beibringt , daß er in spon¬
taner Mitarbeit seine Kräfte entwickelt . Die Schwierigkeit der
einklassigen Volksschule wurde auch sehr deutlich gezeichnet und
gute Winke und Ratschläge gegeben.

Württ . Landestheater
GroßesHaus:  24 . Juni , ? 41 : Die Nibelungen . Der

gehörnte Siegfried . Siegfrieds Tod . (7 .30 — 10 .) — 25 . Juni»
42 : Fra Diavolo . (7 .30 — 10 .) — 28 . Juni , Sondermiete für

Auswärtige 20 , Festaufführung des Schwäb . Musikfestes:
Die Hochzeiter . (7 .30 — 10.) — 29 . Juni , 42 : Kriemhilds
Rache . (7 .30 — 9 .45 .)

Kleines Haus:  23 . Juni , 8 42 : Dorf und Stadt«
(7 .30 — 10 .15 .) — 26 . Juni , ^ 40 : Der Traum , ein Leben.
(7 .30 — 9.30 .) — 27 . Juni , v 41 : Dorf und Stadt . (7 .30 bis
10 .15 .) — 28 . Juni , L 42 : Der Traum , ein Leben (7 .30— 9.30 ) .

Sendefolge der Sädd . Rundfunk -A .-G .. Stuttgart
Sonntag , LI. Juni : 11 .30- 12,3 » Uhr : Literarisch -musikalischc Morgenfeier

(Frau lrl >e Klecmann , Sopran , Konzertmeister Fritz Künstner , am Flügel:
Artur Haagen , Agitationen : Ernst Stockinger ) ; L Uhr : Zeitansage , Hackebeils
Sportfunkdienst ; 7.3V—8 Uhr : Vortrag von Rektor Dr . Barth über „Aufgaben
der Grundschulen ": 8—9 Uhr : Liederabend des Russischen Bokalfextetts;
9.30—ll . Uhr : Tanzmusik (Hilde Binder , Hermann Gern , Willi Grüben^
Lylophon , Rundfunkorchester . Leitung : Carl Struve ) .

Montag , 22. Juni : 7—7 .30 Uhr : Vortrag von Dr . E . Elwenspoek , Drama¬
turg am WUrtt . Land ?stheater „Tragik und Komik ": 7.30—8 Uhr : Kosmos-
Vortrag ^
8—9 Uhr:
Seeber -vcrn
Leseft -mde sErnst Stockinger ) ; 10—11 Uhr : Nächtkonzert (Leitung : Ernst
Etd -'̂ rgsr , Mitn >irio !ck>c: Heinz Stadelmann , Rundfunkorchester ) .

Disnetag , 23 . Juni : 7—7 .30 Uhr : Vortrag von K. L . Herrmann , Stuttgart
über „Jagden in Indien "; 7 .30—8 Uhr : Vortrag des Deutschen Ausland-
Instituts : Abteilungsleiter Dr . W. Drascher über „Auslandteutschtum und
deutsche Flotte ", anschließend Nachrichten vom Auslandsdcutschtum ; 8—S Uhr:
Einfoinc -Konz -rt (Leitung : Hans S :eber -van der Flas , Sprecher : Carl Struve ) ;
"M—11 Uhr: Italienische Nacht(ausgesilhrt von Alfons Deltromr, Barcelon«.
Rundfunkorchester , Leitung : Carl Struve ).

Mittwoch , LI. Juni : 4.30—0 Uhr : Sillistkuochmittaq (Frau Else Remmers,
Rundfunkorchester , Sprecher : Carl Struve ) ; 7^ 7 .30 ribr : ^ 777 ^ 7

der deutschen Literatur (Mitwirkenhe : Paul Enderling , Prof Dr " Willibald
Ernst Stockinger ) ; S.S0- 1L Uhr : Fun ?.« abarett " Leitung : Earl Struve,

Miiwireende : Gerda Hansi , Hilde Bind « , Hans Werder , Rundfunkorchester ) .
Lpunerstag . LS. Juni : . 7- 7,3 » Uhr : Esp °r- nts « Urz ( ill . Abend : Br.

„ , ^ Mosapp überVogt . Stuttgart ) ; 7.30- 8 Uhr : Vortrag von Oberschulrat
„Sacharins von Bora "; 8—g Uhr : Hörspiel -Abend : Szenen — . - .
„Merlin " von Karl Jminermann (Spielleitung : Karl KSstlin , Musik : Au»
.cktrülsleriana von R . Schumann , Ausführender : Prof . Dr Willibald Nagel ) ;
0.80—ll Uhr : 1 . WunschrAbLnd (die Mitwirkeichen werden ' erst nach Eingang
-er Wünsche bekannt gegeben ) .

" Mt « S, A . Juni : 7—7 3» Uhr : Vortrag von Dr med . P . Weil über
-- - -s - . - . -« -- u-. „ - - Vortrag

Abend ) :
, . , — — _ ,- __ Sceber-

van der Floe , Eoli ^ : Fritz Schätzler vom Württ . Landeschcater , Sprecher : EarlIhr : Grotesker Abend (Leitung : Karl Köstllii , musikalische
elfter Fritz Künstner ) .

Struve ) ; 3 30- 41
Leitung : KonzerttnelstL . .

Samstag , 27. Juni : 4Lu ^-t> Uhr : Kindernachmittag (Grelle von Strümpfel¬
bach, Sprecher : Carl Struve , Rundfunkorchester ) : 7—7.30 Uhr : Vortrag von
Erna Stach von Goltzheim , Stuttgart über „Wie werbe ich schlank"; 7L0 —8
Uhr : Vortrag von Dixl . Kaufmann A . Herr , Pforzheim -Dlllstern : «lieber die
Bedeutung der Ha »üelsw isfen schasien für die akademischen Berufe ": 8—g Uhr:
Alte Musik (Ausfllhrende : Maja Stadelmann , Klavier , Heinz Stadelmann,
Gesang , Konzertmeister L . Witzenbacher , Sprecher : Max Hene ) ; S.30—11 Uhr:
„Dämpferfahrt auf dem Rhein ", Sende -Improvisation von Max Heye (Theodor
Brandt , Helene Brandt -Schüle , Carl Struve , Karl Köstlin , Hilde Volck,
Gerda Hansi , Lugen Thyssen , Ernst Stockinger , Miinncrsextett , Rundfunk¬
orchester ) .

Sonntag , 28. Juni : 11 .30—12 .30 Uhr : Morgenfeier (Kirchcnchor Nellingen,
Dirigent : L. Reff , dazwischen Rezitationen von Max Heye ) ; 6 Uhr : Zeit¬
ansage , Hackebeils Sportfunkdienst : 7—7.30 Uhr : Vortrag über „Hausmnsik"
(mit musikalischen Illustrationen ) von Oskar Schröter , Stuttgart ; 7.30—8 Uhr:
Bortrag von Dr . Franz Zimmer : „Aberglaube und Heilzauber in der Medizin ";
3—s Uhr : Spanischer Abend (ausgeführt von Alfons Beltrame vom Teatro
Real , Madrid und Teatro Liceo , Barcelona , Artur Haagen , Klavier , Rund¬
funkorchester , Sprecher : Earl Struve ) ; 9.30—11 Uhr : Nachtkonzert (Leitung:
Carl Struve , Mitwirkende : Dora Kaufmann , Hilde Binder , Hermaun Gern»
Rundfunkorchester ) .

Täglich (sofern nicht anders vermerkt ) : 8—6 30 Uhr : Rachmittagskonzert;
1.30—7 Uhr : Zeitansage , Wetterbericht , Nachrichtendienst der Württ . und
Bad . SandwirtichaktstOMmer ; »JZ Uhr : Zeitansage . Wetterbericht . Hackebeils
Sportsunkdienst,

Letzte Nachrichten
Amundsens Pläne.

London , 20. Jum. Nach Meldungen aus Oslo hat
Amundsen der norwegischen Luftverkehrsgesellschaft mitge¬
teilt , daß er nach 3 Wochen nach Oslo zurückzukehren hoffe.
Er beabsichtige eine neue Polarexpedition vorzubereiten , da
es die bei der letzten Fahrt gemachten Erfahrungen ermög¬
lichten , den Nordpol zu erreichen.

Beratungen über die Zollvorlage.
Berlin , 20'. Juni. Reichskanzler Dr. Luther und

Reichsernährungsminister Graf Kanitz empfingen heute
abend die Vertreter der Regierungsparteien und besprachen
mit ihnen die Erledigung der Zollvorlage . Die Zollvor¬
lage wird am Montag im Reichstag besprochen und dann
an den Ausschuß weitergeleitet werden.

Zur Lage in China.
Honkong , 20. Juni. Die britischen Freiwilligen sind

von der Möglichkeit einer baldigen Mobilisation in Fällen
dringlicher Ereignisse verständigt worden . Ein englischer
Dampfer , der zwischen Honkong und Matao läuft , wurde
von den Chinesen überfallen.

Fremdenmihhandlung in China.
Paris » 20. Juni. Aus Peking wird gemeldet, daß

nach einem Bericht des amerikanischen Vizekonsuls ein Eng¬
länder , ein Pole und ein Schwede von der wütenden Menge
schwer mißhandelt wurden.

Nur « och faszistifche Beamte in Italien.
Rom , 20. Juni. Das Parlament nahm heute gegen

die Stimmen der Opposition den Gesetzentwurf des Abg.
Roco an , der der Regierung das Recht gibt , Verwaltungs¬
beamte wegen ihrer politischen Gesinnung in den Ruhestand
zu versetzen. Das Gesetz wurde vorgebracht durch Drängen
der Beamten . Seine Anwendung steht jedoch vorläufig
noch aus , da der Senat , dem das Gesetz zur Genehmigung
vorgelegt werden muß , erst Zusammentritt.

Große Flottenparade vor Mussolini.
Rom , 20. Juni. Am 28. Juni findet vor der römi¬

schen Ostia eine große Parade der ganzen italienischen
Mitielmeerslotte statt , zu der Mussolini sein Erscheinen zu¬
gesagt hat.

Eine Denkschrift der spanische« Regierung.
Madrid » 20. Juni. Das Direktorium eröffnete seine

Sitzung und betonte besonders seine guten Beziehungen zu

Frankreich , England , Portugal und Südamerika . DaS
Blatt „ A .B .C ." regt eine Revision des Tanger -Statuts an,
weil die internationale Zone das Zentrum für Waffen¬
schmuggel usw . sei.

* ^ *

Der Reichstag hat im Namen des deutschen Volkes
Amundsen herzliche Glückwünsche zu seiner und seiner Ge¬
fährten Rückkehr übermittelt.

Der südafrikanische Premierminister , General Hertzog,
hat eine Gesetzesvorlage eingebracht , die Deutsch -Südwest-
Afrika eine beschränkte Selbstverwaltung geben soll.

Die Mächte wollen versuchen, durch eine besondere
Kommission aus Vertretern der an den Wirren nicht un¬
mittelbar beteiligten Staaten neue Verhandlungen mit
Peking aufznnehmen.

Ans aller Welt
Grubenunglück . Durch eine Explosion wurden in einen»

Bergwerk im Staat Kentuckn (Vereinigte Staaten von Nortft»
amerika ) 17 Bergleute verschüttet . Es besteht keine Hosj-
nv ' g auf Rettung.

Ein neues Ehescheidungsgeseh in Japan . Biele Japa¬
ner halten das neue Ebescheidunasgesetz , das jetzt in Japan
eingefübrt w -"-den ist, für eine Revolution , die den Frauen,
die gleichen Reckte wie den Männern Zubilligt . Das neue,
Gesetz "iöt nämlich auch der Frau das Recht , eine Eheschei-
dungsklaae w - oen unwürdigen Verbaltens des Mannes an-
uütrencien . Bisber batte nur der Ebemann das Recht ge-
babt , aus diesem Grunde die Trennung der Ehe zu fordernd
Das Gesetz bestimmt auch , daß eine Scheidung bei gegen --)
seitiaer Uebereinstimmung nur stattfinden soll , wenn auchz
die Eltern oder Großeltern des Paares ihre Einwilligun«
gegeben baden . Bisher brauchten nur Mann und Frau ihkj
Einverständnis mit der Scheidung erklären . - -- : ,

Mord . Bor einigen Tagen wurde bei Blechhammer
(Sachsen -Meiningen ), mit Laub bedeckt, die Leiche eines
Mädchens gesunden , Am letzten Samstag entdeckte man kÄ
der gleichen Gegend be ! Eichender " Wtel denselben stmstäk-
den wieder eine Mädchenlerche . Zwischen dem Mörder Mlk
seinem Opfer muß ein verzweifelter Kampf stattgefundeu
haben . Die Behörde erlaßt eine Warnung an die Bevölke¬
rung vor dem Mörder , der in beiden Fällen osfenbar der¬
selbe sei und der anscheinend von Ort zu Ort ziehe.

In Köln brachte ein Arbeiter seiner von ihm getrennt
lebenden Frau 14 tiefe Dolchstiche bei und schnitt sich dann
eine Pulsader durch . Der Mörder ist nicht lebensgefährlich
verletzt , während die Frau nicht zu retten sein dürfte.

Ihrer Kinder überdrüssig , zertrümmerte die 40 Jahre
alte Eisenbahnbeamtenwitwe Probst in Mühldorf am Inn
(Oberbayern ) ihrem schlafenden sechsjährigen Töchterchen
mit einem Küchengerät die Schädeldecke und schnitt ihm
dann den Hals ab . Die dreizehnjährige Tochter entging
durch Flucht dem gleichen Schicksal . Das Weib wurde ms
Gefängnis eingeliefert.

Zusammenstoß mit Ku -Klux -Klan . In Clinton (amerkk.
Staat Massachusetts ) kam es zu einem Zusammenstoß sozia¬
listischer Arbeiter mit den Ku -Klux -Klan . 50 Personen wur¬
den verletzt . Die Polizei verhaftete 32 Beteiligte.

Die Fremdensteuer . In einer Versammlung der Allgäuer
Derkehrsvereine , der Gemeinde - und Gasthofoereinigungen
in Jmmenstadt wurde einstimmig die Aufhebung der Ge¬
meinde - und Reichsbeherbergungssteuer gefordert.

Witieruagsumschlag . Nachdem eine merkliche Abküh¬
lung eingetreten war , fanden im Rheinland , in Berlin und
Schlesien seit Samstag abend starke Regenfälle mit Ge¬
wittern und teilweise Sturm statt.

Im mittleren Westen der Vereinigten Staaten Hot eia
Sturm wieder große Verheerungen angerichtet.

Französisches Gerichtsurteil . In Düsseldorf wurde ein
städtischer Beamter , der über eine Bekanntmachung über
-ie Einquartierung eine abfällige Bemerkung gemacht hatte,
vom französischen Kriegsgericht zu 6 Monaten Gefängnis
verurteilt.

Verbot deutscher Zeitungen . Der tschechische Bürger¬
meister von Prag hat das Auslegen deutscher Zeitungen rm
Prager „Repräsentantenhaus ", wo ein Publikum aller Ra¬
tionen verkehrt , verboten.

Tod beim V « den . In verschiedenen Städten am Doden-
see und Oberrhein sind in den letzten Tagen 11 Personen
beim Baden ertrunken , darunter der Schäl « Hans Scheu-
rer aus Bezgenrieth OA . Göppingen . Auch aus einigen
ländlichen Orten am Bodensee werden derartige Todesfälle
gemeldet.

Das Lude eines Ruliurvolrs . Das Mayavolk , das vor
Jahrtausenden in Mittelamerika eine so großartige , noch aus
den erhaltenen Ueberresten viel bewunderte Kultur schuf, lebt
noch jetzt in einigen wenigen elenden Nachkommen fort . Es
sind die Maya - Kekfchi - Jndianer,  in deren Wohn¬
gebiet im Innern von Britisch -Honduras jetzt der englijche
Forschungsreisende F . A . Mitchell -Hedges weilt , um die groß¬
artigen Ruinen der geheimnisvollen Urwaldstadt Lubaan-
tun auszugraben . Der Forscher entwirft von diesen Nachkom¬
men des Volks , das die großen Mayastädte baute , ein er¬
schütterndes Bild . „Nur noch 200 — 300 von diesen Indianern
sind übriggeblieben , entartet und dem Untergang geweiht "»
schreibt er. „Sie sind der letzte Rest eines hochentwickelten und
mächtigen Reichs , das wahrscheinlich Millionen Bewohner
zählte . Auf seinem Höhepunkt brachte dies Volk mathematische
und astronomische Genies hervor , die größer waren , als die
Gelehrten , die die Welten im letzten halben Jahrhundert
gesehen . Nur noch ein schwacher Nachhall davon lebt
in diesen Indianern , die rasch ausstevben , da die
Tuberkulosesterblichkeit die Zahl der Geburten weit übsnrifft ."
Don gewaltigen Steinbauten , die ihre Vorfahren zur Be¬
wunderung der Nachwelt errichteten , sind sie zu jämmerliche»
Strohhütten herabgesunken . Während die Ahnen einen Ka¬
lender schufen , der vollkommener war als der gregorianische,
and vom 14. Oktober 3373 v . Chr . bis zur Eroberung durch
!>ie Spanier in Kraft blieb , haben die Nachkommen kaum
noch einen Begriff von Zeit . Einige Bräuche haben sich
noch durch die Jahrtausende erhalten . Die Frauen schmücken
sich mit glänzenden Kugel -Halsketten , tragen ihre Kinder auf
der Hüfte und besitzen in Nacken und Rücken eine riesige
Kraft , die es ihnen ermöglicht , Lasten bis zu 200 Pfund letchk
zu tragen . Sie gehen in gebückter Haltung , ein Streifen von
Baumrinde geht um ihre Stirn und ist mit der Last auf dem
Rücken verbunden , so wie es wohl schon bei den alten Maya-
stauen der Fall war . Die Frauen helfen einander , um i»
dem Urwald Strecken freizulegen . auf denen sie ihr Kor»
bauen , ihre einzige Nahrung.
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r^ ..:Len von L« Schlafkrankheit befallen. Die

Gattin Pierpont Morgans wurde während des Besuchs der
Gottesdienstes plötzlich von der Schlafkrankheit befallen. Di,
Aerste halten ihren Zustand für bedenklich.

59 Jahre Hermannsdenkmal. Am 16. August sind Sl
Jahre seit jenem denkwürdigen Tag vergangen , an dem au>
der Grotenburg im Teutoburger Wald, oberhalb Detmold
das wuchtige Standbild Hermanns , des Befreiers der Deut¬
schen von römischer Knechtschaft, enthüllt wurde. Ernst vor,
Bande!, dessen Geburtsdatum sich am 17. Mai d. I . zum 123
Male jährte , hat dies erste deutsche Nationaldenknml in jahr¬
zehntelanger Arbeit allen Widrigkeiten zum Trotz geschaffen
Aus Anlaß des 50jährigen Gedenktags finden zahlreich.'Feiern statt.

Die Erde dreht sich langsamer ! Der Tag oder die Periode,
während welcher die Erde eine Drehung um ihre Achse nus-
n:hrt , wird allmählich länger. Diese durch das Studium
früherer Sonnenfinsternisse gewonnene Entdeckung wurde
k'i' -llich von Ernest W. Brown , Professor der Mathematik
und Astronomie an der Aale-Universität, eingehend dur-
s' . llgt . Wir brauchen nun nicht zu befürchten, daß die Erde
zu wockel'-, anfangen wird und schließlich ganz sich zu drehen
anmörcn könnte, wie ein abgelaufener Kreisel. Wenn dies
geschehe, dann jedenfalls erst in fernen Zeiten, denn Brown
trö .tet uns . daß die Verlanasamung und daraus ent¬
springende Tagssverlängerung nur emgeführ eine Zehniel¬sekunde in tausend Jahren beträgt.

Beilegung des Streiks in Hessen-Nassau. Der Streik de,
städtischen Arbeiter in Kassel, Fulda , Eschwege und anderer
Städten , der Provinz Hessen-Nassau wurde durch einer
Schiedsspruch des Schlichters am Mittwoch beendet. Dir
Arbeit wurde sofort wieder ausgenommen.

Entwaffnung von Kommunisten. In Berlin hat in der
«ma des Dorothe-Gymnasiums eine Berfammlung der kom-
nmnistrschen Studentenvereinigung stattgefunden, an der
«md 350 Personen teilnahmen. Vor Beginn der Versamm-
«tng nahm die Polizei 52 Angehörigen des Roten Front-
«mrpserbundes die mit Eisen beschlagenenStöcke ab. Diese
wurden noch der Versammlung wieder ausgeliefert. 34 Aus-
mnder die trotz des Verbotes an der Versammlung reiche»
mmimen hatten, wurden von der Polizei fsstgenommen. Ein
Ten wurde gegen Abend wieder freigelassen.

Italienische Denkmakschänbsr. In Unternais bei Meran
u"? r dem Verdacht, das dortige Denkmal des Tiroler

Freiheitskämpfers aus dem Jahre 1809 Trogmann abgesägt
M haben, sieben Personen, durchweg Italiener, verhaftet und»ach Trient gebracht worden.

Handel und Volkswirtschaft
Die Großhandelsmeßzifser aus den Stichtag des 17. Juni ist

gegenüber dom Stand vom 10. Juni (134,3) um 1 v. H. auf 133.3
zurückgegangerr.

Der Absatz an Kali. Der Kaliabsatz stellt sich nach den jetzt vor¬
liegenden Ergebnissen in den ersten 10 Tagen aus etwa 370 000
Doppelzentner Kali. Man darf nach dem bisherigen Ergebnis,
selbst unter Berücksichtigung der Tatsache, daß in der jetzigen
stillen Zeit der Absatz zurückgeht, doch mit einer Verdoppelung der
erwähnten Zahl für den Monat Juni rechnen. Die Nachrichten,
nach denen eine Sitzung des Reichskalirates beoorsteht, sind unzu¬
treffend.

Große Erregung an den italienischen Börsen. Infolge des Lire-
sturzss, der sich auch stark in der Bewertung der Wertpapiere
auswirkte, herrschte an den Börsen größere Erregung . Man führ,
diese Erscheinung im allgemeinen auf die Erhöhung der Verzinsung
der Schatzscheine um 1 v. H. zurück. Viele Jndustriepapiere wur¬
den in, Börsenosrlauf auf den Markt geworfen, wodurch sich dci-
Kursniveau erheblich senkte. Die Kaufaufträge für fremde Valu¬
ten, die den Liresturz verursacht haben, sollen in der Hauptsache
von italienischen Spekulanten selbst ausgegangen sein. Man er¬
wartet für heute ein energisches Eingreifen der Negierung. Sc an
gestern haben sich zahlreiche Institute geweigert, ausländische Va¬
luten zu verkaufen.

Aleischprei-abschlag in Stuttgart . Nachden̂ jetzt die Vieh-preise zurückgegangen sind, ist min auch ein Fleischprersabschlao
eingetreten. Es kosten nunmehr : Ochsen- und Rindfleisch 1. 1.15
(bisher 1.25) .R, Rindfleisch 2. 1.— (bisher 1.10) Kudfleisch 1.
65—70 (bis 70—75) H, Kuhfteijch2. 50- 60 (uno.), Kalbfleisch
1. 1.85—1.80 (bisher 1.35—1.40) <« . Kuhfleisch2. 1.10- 1.20 (bis¬
her 1.15—1.25) ttl, Schweinefleisch1.20 (bisher 1.25) -R.

Stuttgarter Börse. 19. Juni . Trotz der vorliegenden schwächeren
Kurse.der gestrigen Nach- und Abendbörsen eröffnete man heute in
guter Stimmung . Da Verkaufsaufträge nur in mäßigem Umsanc
Vorlagen, zogen die Kurse im Laufe des Tages weiter an und man
bleibt nach vorübergehender Ermäßigung zu den höchsten Kursen
Renten  lagen ebenfalls : was fester. 4 v. H. alte Württem-
berger 0,7 gegen 0,65, 5 v. b). Neichsauleihe 0,45. Die Nolierunc
der Vorkriegs-Psandbricfe wurde heute wieder ausgenommen
Hypothekenbank-Pfandbriefe waren bei 6,25 gesucht.

Württembergische Vereinsbank, Filiale der Deutschen Bank,
Berliner Geldmarkt. Tügl. Geld 8—9,5 v. H., Monatsgeld 1k

bis 11,5 v. H., Privatdiskont 7,75—7,875.
Berliner Altmetalle, 19. Juni . Electrolyi handelsübl. 107 die

113, Tiegel unverz. Schwerkupfcr 107—113, Rotguß handelsübl
95 -100, handelsübl. Rotgußspäne 82—87, rein -neue Messing-
abfälle 90—95. Schwermessing handelsübl. 80—84. Messing-
schraubenspäne 77—61, altes Weichbfti 5 ' 57, Alt¬
zinn li . —18, AiuminiumblechabfSlle192—202.

Märkle
Viehpreise' Backnang:  Farren 270—49V, Ochsen und Säer,

270—700. Kühe 270—380, Rinder und Kalbinnen 120—375 ,kd. St.
Schrveinepreise: Backnang:  Läufer 64, Milchschweine 25 die40 — Bit, erach:  Läufer 70, Milchschweine28—35

Dietenheim:  Saugschweine 32 -R. — Ehingen:  Mutter¬
schweine 180—220, Läufer 50—60, Ferkel 25—35 — Echter¬
dingen:  Miichschroeine 30—40, Läufer 75—80 „lt. — Gail-
darf:  Milchschweine 30—40 -R. — O b e r so n t h e i m: Milch-
schweinc 31—40 -K. — Wangeni.  A .: Ferkel 25—33 -4t, je d. St.

Berliner Grlreidepreife, 19. Juni . Weizen mark. 26.60—269«,
Roggen märk. 21.20—21.60, Futtergsrste 20—21.50, Hafer märt.
23.20—24, Weizenniehl 33.75—36.75, Roggenmehl 29.75—Mg«.
Weizenkleie 13.2, Roagenkleie 14—14.10.

Magdeburger Zuckerbörse. 19. Juni . Innerhalb 10 Tagen M75bk 21,' Juli 21, Haltung ruhig.

Devisenkurse in Beichsrnark
Derün

Holland 100 Geld
Belgien 100 Fr
Nocwegen 100 Ki
Dänemark >00 Ki
Schweden 100 Kr.
Italien 100 Lira
London 1 Psd . Sterl
Ncuyork 1 Dollar
Pari ? 100 Fr
Schweiz 100 <) r.
Spanien 100 Deftig
D.-ONftrr . 100 Schill.
Prag IM Kr
Ungarn 100 OM Ki
Argentinien 1 Peso
Fokic 1 Jen
Danzig 100D Gul''

1-̂ . Ju»
Geld Pi --. -
'R .47 ! 168.89
19 53 ' 19.57
71.01 ^ 71.19
79,95 80,15

l12,23 !12.51
15.41 i 15.45
70,386 ! 20,438
4.195 ! 4 207

19,72 i 19 76
81.465 81,665
61,12 61.28
59,057 79,197
12,435 .2.475
5,895 . - ,915
1,683 -.687
1,708 1.713

«0.81 ! 81.01

19 Fun
G-!ä Brirf
08 99 168.71
19 62 IS.M
71 16 71
80.20 8V40
I2.23 !12,51
>5 58 15.62
20,385 20,487
4.195 65

19.F1 19.85
81.465 81.665
61.12 61,28
59,057 59.197
12,437 .7477
. 5,895 5,915

1,692 1,898
1.703 1,717

80,81 81.01

4

Das Wetter
Die Depression im Norden zieht weiter östlich. Die Wetterlage

wird durch den Hochdruck im Westen bestimmt, unter dessen Ein¬
fluß auch noch für Sonntag und Montag vorwiegend trockenes und
vielfach heiteres Wetter zu erwarten ist.

Gestorbene:
Herrenberg : Luise Rauser , geb. Unsöld.

Bei Bedarf von

MkMWll , MMlM,
MemM,LikMWe,Wnscjskl,
klstzMkk, LliilsMrtkil, LrMe

«. bergt, finden Sie staunend große
Auswahl  zu billigsten Preisen bei

MlvrmeMör kiM . kisgolä.
Einen gebrauchten Bettrost Größe 186/89 verkauft2743 ' d. O.

Gesucht  wird auf sofort oder 1. Juli bei
gutem Lohn ein zuverlässiges 2739

»Lttvldvii
nicht unter 18 Jahren . Berlangt wird selbständiges
Kochen und sämtliche Hausarbeit . Nähe Bodensee.

Angebote erbeten an

Frau Elise Kuppler,
Butter - und Käse-Großhandlung,
Psullendorf (Baden).

karberei

ctiemMsclMM

kklÜS Alvllk
> vsmenkriseurxesckSli,

>»s diazolil.

Vom Samstag abend ab, den 20. Juni , stehen
in meiner Stallung schöne

Hohenloher

zum Verkauf 2737

WIi.Slltekimlit iMs«,ScliiellWil.

Dohlen-

Berkaus.
Don 5 rhem.-belgisch. Fohlen,

darunter 4 Stuten im Alter von
3—1V Monaten sind in Auswahl
einige zu verkaufen. 2744

Maurer senior»
Oschelbronn Stat .Nebringen.

MH

<(M)
M-

KM)

-s -s-
^M)

nM IlllllS WÜMlli
sioti vorrätig bei

iiM)
MH,

MH
« -s

W klirlidglliillillg Lsizer, Hsgolck. s

Wildberg.
Nächsten Sonntag , den 21. d. Mts . findet im

HirsWl» in WMerg
große

TNz -WWllMA
unter Mitwirkung der hiesigen Musik¬
kapelle statt, wozu sreundl. einlader.
2742 Wilhelm Brenner z. Hirsch.

Ebershardl . 2740
Morgen Sonntag von nachm. 2 Uhr all

findet im

SlfthMMLilM
große

iNÜIlIMIllW
unter Mitwirkung der

Pfrondorfer Musikkapelle stau
wozu sreundl. einladet ß. öllMM.

WM KlsssM
hat abzugeben 2747

Gärtner Broghammer.

tVie

'LMmost !'
Nsusknunk^

NMnsI

^ gssunü I
t unkt billig. !
sttekskeIIg.iZl0ptz.llrI

Ueberau ru baden.

Allein . Herst . ^ ->s
LlllüMkillM ,kkoirkeim

Nagold . 2744
Ein 17—18jähriges

sucht
Frau Hermann Rauser,
8L W Metzgerei.

"Die Dergstaclt
Neich illustrierteMonatsblArsr
12. sahrgang . Preis für ckas Heft Ma >. 1 .50

Herausgeber : Paul  Keller,
Schciftleitung : vr . Zrieckrich costelle

iimiiii»mi»iiiiiii»i,iiii»iiii»i»ii„i,miiiiiiiiii„,iiiiiiiiii,miimimiimi»l»im-: .«rüiliiiiim
Volkstümlich u.vornehm ckurch Inhalt , Ausstattung u . > -auch

)ecles Heft bringt llomane,Lrzckhlungen , klufscktze aus alle» wistens-
gebieten , Technik, Literatur , Spiel, Sport , Kunst- u. Illustkbeüagen.
illitarbeiter : Schriftsteller, Dichter, Gelehrte . Künstler ersten (langes

„Vecgstaät" clie gecliegencisleZamilienzeitschrift
MMMiiir jednzril dei MWtz. Zsisv. SlWld.

-L-

2746

Wildberg.
Bon kommenden Montag , den

22. ds. habe
ich in meiner
St llung in

Wildberg
eine greße
Auswahl

albirmen s»
I>erin . Nopker

Verkaufe 2745

Bruthenne
samt Zungen.
Pauline Schmid,

Rotfelden.
Kammerjager

ersah ener Fachmann tomm!
wieder nach Nagold und Um-
gebung uod mriilgt radikal
unter schriftlicher Garantie
Ratten, Mäuse,Schwaben,
Wanzenu sännt Ungeziefer
auL bei gesüllien Scheunen.

Bestellungen erbitte nur
unter Kammerjäger Lobi-
nat sofort an die Geschäfts¬
stelle ds. Bits Referenzen
aus ganz Deutschland 2738

Hört iftr Herrn
u.lstzt 6uch sagen:

lut 6uch noch so
vieles plagen.

Magenlroll isi
Sieser 5att.

weil er kuch
Leftagen schattt.

^ 8 2ur tleistellune vonz !-IVVl.tr . llsustrunk kosten
> : Nul's lleiiielbeeren mit
Z pulsten iUIc. 5.30. kut 's
z ZZostsnsslr mit Ileiäet-
; , beerrusstriU .4.5v.kukins
z -Uuk's getrocknete äcpkel
8 : iVi. 4.50. rtpkelins, llul's4 s-Vlostsnsstr mit ävkel-
, i russlr iß. S.bv, mit 8llö-
l , sloikM ? kx.meiir, in? or-
, ' tionen ru 100l-iter. Tnu-
- ssenäe Anerkennungen.

Nokor-t
i , iieirieldeer-Verssn-i,< LttUngvil. ^ °
- tisrkslilsrlsllsil:
: I. K. LllMMvI,

kaitllng «»

Eimchei!
her WO

mit Anhang:
Herstellung von MalM'
laden, Gelees, Fcuchb

sästen und FruchtwiiM
zu 1.50 ooriätig

bei

öueiilujlg. laisei'.

Evang. Gottesdienst
in Navold  am 2. TE
tag n. Dr. <2l . Juni) vom
H,10 Uhr Predigt -SG
b/, l1Uhr KinvergoltesdtniK
1 Uhr Christenlehre(TöW>
odds. 8 Uhr ErbauulO.
stunde im Berelnshaur

Mittwoch obend8 W
Predigt anläßlich des 3Anes-Feiertagsi.Bereinsh»

Gottesdienst in IstA
Hausen-  9 Uhr P«K,
mit Christenlehre, V, 11 ätz
Klndergoltes dienst.

Eo . Gottesdienste,
d. Methodistengemeio«
Nagold:  Sonntag von«.
Vr lO Uhr PredigtM »« '
H,11 Uhr Sonntagelch«»'
obds. 8Uhr Predigt(Els«"/-
Montag abends8V, uyr
Singstunde. Mittwoch abds.
8V« Uhr Gebelpunde.

Ebhausen : So»«W
nachm. 2 Uhr und Do«««»'
lag abds. 8 Uhr Soltes-
dienst.

Iselshausen:  600««
tag abds. 8 Uhr undD««»>
tag abds. 8 Uhr Gottesdienst.
Kathol. Gottesdienst-
Sonntag, den 21. 2««

6 Uhr BeichtgelegenM»
Uhr Amt, nachher Sonn-taasschule(Kollekte). »/. »

>D 08.

»s « «
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W « «-
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